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Betriebsrat der Lehrter Klinik spricht sich für Schließung aus

Ein offener Brief vom Betriebsrat des
Lehrter Krankenhauses hat gestern für
erheblichen Wirbel gesorgt. Das Schrei-
ben bringt möglicherweise eine von SPD
und Grünen vorbereitete Einigung über
die Zukunft der Klinikumsstandorte
Großburgwedel und Lehrte noch einmal
ins Wanken.

In dem Brief an die Mitglieder des
Aufsichtsrats teilt der Betriebsrat überra-
schend mit, dass nur ein „Neubau an ei-
nem neutralen Ort eine zukunftsfähige
Variante für die Mitarbeiter sowie für die

Bevölkerung sein kann“. Die Betriebs-
ratsmitglieder schreiben außerdem, dass
sie die öffentliche Diskussion in den ver-
gangenen Tagen „mit Erschrecken“ ver-
folgt haben. Die Mitglieder des Gremi-
ums lehnen in ihrem einstimmigem Vo-
tum die geplante Umwandlung vom
Krankenhaus für die Grund- und Regel-
versorgung in eine geriatrische Spezial-
klinik ab. Unklar ist, wie der Konzernbe-
triebsrat des Klinikums der Region zu
dem Brief steht, seine Vorsitzende war
gestern nicht zu erreichen.

Wie berichtet, wollen die Mehrheits-
fraktionen von SPD und Grünen in der

Regionsversammlung sowohl das Kran-
kenhaus in Großburgwedel als auch die
Klinik in Lehrte erhalten. In Großburg-
wedel ist deshalb ein Neubau am bisheri-
gen Standort geplant, Lehrte soll die Chi-
rurgie verlieren und einen geriatrischen
Schwerpunkt sowie eine Spezialabtei-
lung für Wirbelsäulenleiden erhalten.

Damit stellen sich die beiden Parteien
gegen das Votum der Geschäftsführung
des Klinikums. Diese hatte sich dafür
ausgesprochen, an einem noch zu su-
chenden Standort in der Region ein kom-
plett neues Krankenhaus zu bauen und
dann die beiden Kliniken zu schließen.

Die Grünen reagierten gestern „ent-
setzt“ auf die Entscheidung des Lehrter
Betriebsrats. Mit seinem Votum spreche
sich der Lehrter Betriebsrat gegen das
Krankenhaus in Burgwedel aus, sagt die
Gesundheitsexpertin der Regionsfrakti-
on, Doris Klawunde. Die Grünen arbei-
teten derzeit an der „Zukunftsfähigkeit
beider Standorte“, meinte Fraktions-
chefin Brigitte Nieße. Es sei unverständ-
lich, wenn sich der Betriebsrat für die
Neubavariante und gleichzeitig für eine
wohnortnahe Versorgung ausspreche.
„Der Betriebsrat stellt das Eigeninteres-
se vor das der Bevölkerung“, sagte sie.

CDU-Fraktionschef Bernward Schlossa-
rek, der in Lehrte wohnt, warf dem Lehr-
ter Betriebsrat eine „unsägliche Ge-
sprächskultur“ vor. Er sei verwundert,
dass das Gremium nicht in den vergan-
genen Monaten auf ihn zugekommen
sei.

Ganz anders äußerte sich dagegen
Regionspräsident Hauke Jagau (SPD),
der auch Vorsitzender des Aufsichtsrats
ist. „Das ist eine bemerkenswerte Stel-
lungnahme des Betriebsrats, die in die
weitere Diskussion im Aufsichtsrat und
den anderen Gremien einfließen wird“,
sagte er.

Mitarbeitervertretung favorisiert „Neubau an neutralem Ort“ / Jagau: „Das ist eine bemerkenswerte Stellungnahme“

Von Mathias Klein
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Die sogenannte Campuswiese wird das Herzstück des Parks. Ihr Umriss zeichnet eine Barockanlage nach. Animation: Büro Louafi/Foto: Treblin

Campuswiese statt Wildwuchs

Der Welfengarten hinter dem Hauptge-
bäude der Leibniz-Universität ist in ei-
nem anderen Zustand als die Herren-
häuser Gärten, zu denen er gehört:
„Leicht verwildert, von Trampelpfaden
durchzogen, in Teilbereichen vermüllt
und mit zerstörten Mobiliar“, fasst es
Uni-Präsident Volker Epping zusammen.
Das ändert sich ab nächstem Jahr. Die
Anlage wird neu gestaltet – unter Be-
rücksichtigung der historischen Bedeu-
tung und der Ansprüche derjenigen, die
ihn nutzen. Das sind viele, wie Sepp
Heckmann, Vorsitzender des Vereins
Freunde der Herrenhäuser Gärten, be-
tont: „Der Welfengarten ist derjenige
unter den vier Gärten mit dem höchsten
Durchlauf.“

Der Verein hat dazu beigetragen, dass
der Park, gleichzeitig Campus und Stadt-
teilpark für die Nordstadt, nun aufge-
wertet werden kann. Er hat eine soge-
nannte Mehrfachbeauftragung von vier
Planungsbüros mit 30 000 Euro finan-
ziert. Der Siegerentwurf in dieser Form
des Architektenwettbewerbs ist Anfang
der Woche von einer Jury gekürt und
gestern im Senatssaal der Universität
präsentiert worden. Die Wahl fiel auf
den in Hannover bestens bekannten
Landschaftsarchitekten Kamel Louafi

aus Berlin und seine Kollegin Dörte Eg-
gert-Heerdeegen.

„Wir haben Anrainer und Studenten
befragt, was sie am Welfengarten schät-
zen. Sehr oft kam als Antwort das Wort

Freiheit“, sagt Prof. Christian Werth-
mann vom Institut für Landschaftsarchi-
tektur der Leibniz-Uni. In die Aufgaben-
stellung für den Wettbewerb sei auch
eingeflossen, die Identität des Parks zu

erhalten und dessen spätere Pflege nicht
zu aufwendig werden zu lassen.

Louafi und Eggert-Heerdeegen ha-
ben das umgesetzt, indem sie nur leichte
Eingriffe am Baumbestand vornehmen.
Das Wegenetz orientiert sich sowohl an
historischen Vorgaben wie auch an neu-
en Verbindungen – beispielsweise derje-
nigen zwischen Uni-Gebäude und Men-
sa. Um den Park ist ein Rundweg vorge-
sehen, den auch Jogger nutzen können.
Herzstück wird die sogenannte Campus-
wiese mit Sitzflächen in Blattform. Ihre
Grenzen markiert die Graft aus der Ba-
rockzeit, die heute zugeschüttet ist und
deren Verlauf nun mit unterschiedlichen
Materialien nachgezeichnet werden soll.

Die Umgestaltung des Welfengartens
ist ein Projekt, dass sich über zehn Jahre
hinziehen wird und für das die Hoch-
schule 3 Millionen Euro veranschlagt.
Ein Drittel dieser Summe wird bereits im
kommenden Jahr ausgegeben; „vor al-
lem für vernünftige Wege im Park“, sagt
Epping. Der Uni-Präsident erhofft sich
einen Nebeneffekt: Wenn der Welfen-
garten weniger verwildert daherkommt,
werden die Nutzer ihn möglicherweise
pfleglicher behandeln und beispielswei-
se weniger Müll hinterlassen.

Die Uni will für 3 Millionen Euro den Welfengarten in der Nordstadt neu gestalten.

Von Bernd haase

„Wir haben uns sehr gefreut“, kommen-
tierte Landschaftsarchitekt Kamel Louafi
gestern den Sieg beim Wettbewerb zur
Neugestaltung des Welfengartens. Den
Satz durfte der gebürtige Algerier, der
in Berlin lebt und international tätig ist,
speziell in Hannover schon häufi-
ger sagen. Die Beziehung zwi-
schen der Landeshauptstadt
und Louafi, dessen Entwür-
fe häufig von ornamentalen
Elementen geprägt sind,
begann mit der Welt-
ausstellung, für die er
die „Gärten im Wan-
del“ konzipierte. Nach
einigen Aufträgen für

die Messe setzte er mit dem sogenann-
ten Operndreieck an der Georgstraße ei-
nen Akzent in der Innenstadt. Anfang
des Jahres wurde vor dem Neuen Rat-
haus der umgestaltete Trammplatz frei-

gegeben – auch er ein Werk
des Berliners.

Vor vier Jahren hat Loua-
fi ein Buch über sei-
ne Vorstellungen von

Landschaftsplanung
veröffentlicht. Da-
rin lobt er Han-
nover als Stadt,
die „Landschaft
als Raum für
die ihn nut-
zenden Men-
schen be-
greift und
entsprechend
formt“. se

Fast schon ein Heimspiel

Intensivkurs für das Studium in der neuen Heimat

Um an der Universität studieren zu kön-
nen, braucht Amel Al-Majidi nur noch
ein Zertifikat: die Deutsche Sprachprü-
fung für den Hochschulzugang. Durch
die Teilnahme an dem Projekt „Qualifi-
zierte Flüchtlinge ins Studium“ soll der
Studienplatz für die 55-jährige Irakerin,
die vor vier Jahren als Flüchtling nach
Deutschland kam, nun in greifbare Nähe
rücken.

Seit Anfang Dezember bietet die
Volkshochschule in Zusammenarbeit mit
der Koordinierungsstelle ALBuM einen
speziellen Intensivlehrgang an, der 20
Flüchtlinge in sechs Monaten auf ein
Studium vorbereiten soll. „Die Teilneh-
mer bekommen eine zielgerichtete
Sprachförderung und wichtige Tipps
zum Studium“, sagt Hannovers Bil-
dungsdezernentin Rita Maria Rzyski
zum Inhalt des Projektes.

Bislang fielen qualifizierte Asylbe-
werber mit teilweise abgeschlossenen
Studienabschlüssen bei der Sprachför-
derung häufig durchs Raster. „Die gän-
gigen Sprachkurse in den Erstaufnah-
meeinrichtungen und an den Sprach-
schulen reichen nicht aus“, sagt VHS-
Leiter Michael Guttmann.

Daher wurde ein spezieller Lehrgang
entwickelt, der neben Hannover auch in
Göttingen, Lüneburg, Oldenburg und
Osnabrück angeboten wird und den das
Niedersächsischen Ministerium für Wis-
senschaft und Kultur mit einer Gesamt-
summe von 350 000 Euro fördert. Bis
Juni 2016 läuft er als Pilotprojekt.

„Genau so einen Sprachkurs habe ich
lange gesucht“, berichtet Abdoul Samad
Najm aus Afghanistan. Der 25-Jährige
möchte Jura oder BWL studieren und
schätzt die intensive Betreuung und das
schnelle Vorankommen im VHS-Kurs.
An fünf Tagen in der Woche sitzen die

Schüler mit Kursleiterin Natalia Beck-
mann zusammen und grübeln über Auf-
gaben zur deutschen Grammatik, zum
Text- und Hörverständnis – das alles
werden sie für das Zulassungszertifikat
an der Universität brauchen.

Ein Großteil der 15 männlichen und
fünf weiblichen Teilnehmer kommt aus
Syrien. Viele von ihnen haben in ihren
Heimatländern schon an einer Universi-
tät studiert. „Ich bin froh über die Chan-
ce, die mir geboten wird“, sagt etwa
Amel Al-Majidi, die in Deutschland Psy-
chologie studieren möchte. Die Bauinge-
nieurin aus dem Irak setzt „große Hoff-
nungen“ darauf, im nächsten Sommer
einen Studienplatz zu bekommen.

Die Volkshochschule Hannover stehe
im Austausch mit dem der Studienbera-
tung der Leibniz-Universität, erklärt
Guttmann. Ob die Flüchtlinge tatsäch-
lich nach bestandener Deutschprüfung
einen Studienplatz erhalten, bleibe „eine
Einzelfallentscheidung“. Letztlich sei
das Projekt noch ein Testballon, betont
Rzyski. Man müsse nach Abschluss des
Lehrgangs im Sommer 2016 prüfen, ob
das spezielle Angebot fortgesetzt und
vielleicht sogar ausgeweitet werden soll.

VHS will Flüchtlinge auf die Uni vorbereiten – Pilotprojekt mit 20 Teilnehmern läuft bis Juni 2016

Von linda tonn

Wollen in Deutschland studieren: Amel
Al-Majidi (v. l.), Abdoul Samad Najm und
Bashar Abdourhman (r.) mit VHS-Leiter
Guttmann und Dezernentin Rzyski.
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Hauseigentümer
kritisieren geplante
Mietpreisbremse

Mit scharfer Kritik hat der Immobilien-
verband Haus & Grundeigentum auf die
Pläne des Landes reagiert, die Mietpreis-
bremse nun doch auch in Hannover ein-
führen zu wollen. Angesichts der in der
HAZ genannten Mietsteigerungen gebe
es dafür keine Grundlage, kritisierte
Verbandschef Rainer Beckmann. Lan-
desministerin Cornelia Rundt unterneh-
me offenbar „den Versuch, die Rechte
der Wohnungseigentümer weiter zu un-
tergraben und das Klima zwischen Mie-
tern und Vermietern auf populistische
Weise nachhaltig zu vergiften“.

Die HAZ hatte den Anstieg der
Durchschnittsmiete in Hannover von
2011 bis 2015 beziffert: von 5,82 auf
6,17 Euro. Die Daten beruhen auf dem
Mietspiegel der Region. Beckmann rech-
net vor, dass dies 1,5 Prozent pro Jahr
seien, damit sei eine Mietpreisbremse
„sachlich unbegründet“. Diese deckelt
Mietsteigerungen stärker, als es sonst im
Gesetz geregelt ist. Michael Sandow, Be-
zirksbürgermeister von Mitte, begrüßt
hingegen den Plan des Landes. Der Be-
zirksrat habe die Mietpreisbremse be-
reits gefordert, sie schütze Mieter effek-
tiv. med

„Abgekartetes
Spiel“ beim

zweiten Rathaus?
Haus und Grundeigentum

kritisiert Vergabe für Neubau

Der Immobilienverband Haus und
Grundeigentum stößt sich an der Verga-
be für den Bau des sogenannten zweiten
Rathauses am Schützenplatz. „Das ist of-
fenbar ein abgekartetes Spiel der Bau-
verwaltung, begünstigt durch SPD und
Grüne“, sagt der Vorsitzende von Haus
und Grundeigentum, Rainer Beckmann.
Letztlich habe es einen einzigen Bewer-
ber für das Projekt gegeben, das städti-
sche Immobilienunternehmen Union Bo-
den. Acht Interessenten strichen zuvor
die Segel und reichten keine Bewerbung
ein. „Es war vorhersehbar und gewollt,
dass Union Boden, Eigentümerin des
Baugrundstücks am Schützenplatz, den
Zuschlag bekommt“, sagt Beckmann.

In dem Behördenbau am Schützen-
platz sollen das Bürgeramt Mitte, die
Ausländerbehörde und die Zulassungs-
stelle Platz finden. Die Union Boden er-
richtet das Gebäude für einen zweistelli-
gen Millionenbetrag, später mietet die
Stadt die Räume. Das Vergabeverfahren
zog sich lange hin, weil der Ausschrei-
bungstext zwischenzeitlich aus rechtli-
chen Gründen geändert werden musste.
Bedingung für die Bewerbung war, dass
ein Investor ein Grundstück innerhalb
einer von der Stadt festgelegten City-
Zone vorweisen musste.

„Da kommt dann nur die Fläche von
Union Boden infrage“, sagt CDU-Bau-
politiker Felix Blaschzyk. Ihn ärgert zu-
dem, dass die Stadt auf einen Architek-
tenwettbewerb verzichten will, weil der
zu lange dauern und zu hohe Kosten
verursachen würde. „Aber privaten In-
vestoren schreibt die Stadt Wettbewerbe
vor“, sagt er. Hier werde offenbar mit
zweierlei Maß gemessen. Linken-Rats-
frau Helga Nowak hält es für richtig,
dass Union Boden den Zuschlag bekom-
men hat. „Das Projekt könnte einen Im-
puls für eine Bebauung des Waterloo-
platzes geben“, sagt sie.

Am morgigen Freitag werden die Plä-
ne für Hannovers neues Behördenge-
bäude im Rathaus debattiert, jedoch un-
ter Ausschluss der Öffentlichkeit.

Von andreas schinKel

Einbrecher auf
frischer Tat ertappt

Die Polizei hat zwei Männer festgenom-
men, die versucht haben sollen, am
Dienstag in eine Wohnung in der City
einzubrechen. Die Eigentümerin hatte
die zwei 27 und 28 Jahre alten Männer
dabei ertappt, als sie die Wohnungstür
in der Mithoffstraße öffnen wollten. Als
sie die Verdächtigen ansprach, flüchte-
ten diese. Die 27-Jährige alarmierte da-
raufhin die Polizei. Eine Streifenwagen-
besatzung konnte die beiden Täter an-
hand der Beschreibung der Zeugin we-
nig später an der Berliner Allee Ecke
Kestnerstraße festnehmen. Der 28-Jähri-
ge ist nach Informationen der Polizei il-
legal nach Deutschland eingereist. Bei-
de streiten die Tat ab und müssen sich
nun wegen des Verdachts des versuch-
ten Wohnungseinbruchsdiebstahls ver-
antworten. Gegen den 28-Jährigen wird
zudem wegen des Verdachts des uner-
laubten Aufenthaltes ermittelt. jki

haZ-Leserforum

Haben Sie etwas auf dem
Herzen, oder wollen Sie uns
auf ein Thema aufmerksam
machen? Dann rufen Sie uns
doch an.
Heute von 15 bis 16 Uhr
erreichen Sie:

Carola Böse-Fischer,
Wirtschaftsredakteurin
(05 11) 5 18-28 72
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Mehr zum Thema unter
haz.li/Welfengarten

Planer des Wel-
fengartens: Kamel
Louafi und Dörte
Eggert-Heerdeegen.
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Apple TV – für Ihr
modernes Zuhause
Umfangreiche Online-Videothek für
den Fernseher mit Spielfilmen, Serien
und Apps. Schnell, leistungsstark und
per Siri steuerbar.
32 GB: 169,– €, 64 GB: 219,– €

HAZMedia Store,LangeLaube8,Hannover
Mo–Fr: 9–18 Uhr, Sa: 10–14 Uhr
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